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Sozialtherapeutische Tagesgruppe Buntkariert 
Crimmitschauer Straße 33 

08056 Zwickau 

 

Telefon:  0375-297041 

Leitung:  Antje Türschmann 

Internet:  www.zkhv.de/sozialtherapeutische-schultagesgruppe- 

   buntkariert 

 

Zwickauer Kinderhaus-Verein 
Dr.-Friedrichs-Ring 1 

08056 Zwickau 

Telefon: (+49) 0375 / 30 34 13 - 0 

Telefax: (+49) 0375 / 30 34 13 - 29 

E-Mail: info@zkhv.de 

Internet: www.zkhv.de 

 

Aufsichtsratsvorsitzender: Michael Ubl 

Geschäftsführender Vorstand: Hans-Jürgen Melle, Sigrid Berkner 

Fachbereichsleitung Hilfen zur Erziehung: Daniela Pries 

 

Registergericht: Amtsgericht Chemnitz 

Registernummer: VR-Nr. 70711 

 
Träger der öffentlichen Jugendhilfe 
Landratsamt 

Jugendamt 

SG Allgemeiner Sozialdienst 

PF 10 01 76 

08067 Zwickau  
 

Hilfe für Kinder, Jugendliche und junge Volljährige aus anderen Landkreisen und dem 

gesamten Bundesgebiet ist möglich, d.h. das Einzugsgebiet ist nicht eingegrenzt. 

Örtlich zuständig ist das Jugendamt des Landkreises Zwickau. 

 

 

 

http://www.zkhv.de/sozialtherapeutische-schultagesgruppe-
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Vorwort des Trägers 

 

„Kind sein mit Leib und Seele“ 
 

 
Für uns bedeutet das Unbeschwertheit, Lebensfreude, Neugier auf die Welt und die 

Menschen nah und fern, ein Leben in Frieden und Freiheit. 

Wir wollen unseren Beitrag dazu leisten, dass alle Kinder und Jugendliche die Chance 

erhalten, mit Leib und Seele Kind zu sein und sich in ihrem eigenen Tempo zu 

entwickeln. Wie wir dies umsetzen, können Sie hier und in unseren Einrichtungen 

erfahren. 
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Vorwort der Leitung  

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 

Ziel einer Konzeption ist es, Ihnen einen Einblick in unsere intensive und   

besondere pädagogische Arbeit in einer Sozialtherapeutischen Tagesgruppe  

zu ermöglichen. 

Das Angebot Tagesgruppe ist eine Hilfe zur Erziehung im Rahmen der Kinder- und 

Jugendhilfe und stellt ein intensives Angebot für Familien dar, mit dem Ziel eine 

Fremdunterbringung des Kindes vermeiden. 

Grundlage unserer täglichen Arbeit ist es, den uns anvertrauten Kindern und ihren 

Eltern auf Augenhöhe zu begegnen, sie mit allen Facetten anzunehmen und 

gemeinsam mit ihnen und allen an der Hilfe Beteiligten ressourcen- und 

lösungsorientiert Ziele zu beschreiben sowie intensiv daran zu arbeiten. 

Wir möchten Kindern die Möglichkeit geben sich optimal zu entwickeln, sie zu fördern 

und ihnen den Raum und die Zeit zu geben „Kind mit Leib und Seele“ sein zu dürfen. 

Wir bieten ihnen einen engen Schutzraum, in dem sie sich wohl fühlen, Sorgen und 

Nöte vergessen können und spielen, tanzen und träumen dürfen. 

Ihren Eltern stehen wir vertrauensvoll, unterstützend und beratend zur Seite.  

Die Besonderheit unserer Tagesgruppe „Buntkariert“ ist neben der 

Schultagesgruppe, in der wir Kinder im Grundschulalter betreuen, die 

Vorschultagesgruppe, die es in dieser Form nicht noch einmal gibt. Hier bieten wir die 

Möglichkeit Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt aufnehmen zu können. 

Umso früher eine intensive Hilfe in einer Familie installiert werden kann, umso höher 

sind die Erfolgschancen hinsichtlich der Erreichung des gemeinsamen Zieles und der 

gelingenden Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern.  

 

In der vorliegenden Konzeption können Sie sich nun einen ersten Eindruck von den 

wichtigsten Grundlagen unserer Arbeit verschaffen. Ich wünsche Ihnen viel 

Vergnügen beim Lesen. Falls Fragen aufkommen, bin ich für Sie in der Einrichtung 

erreichbar und beantworte diese gern. 

 

 

Antje Türschmann 

Einrichtungsleitung 
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Die Einrichtung  
 

Das Haus und seine Geschichte 

1971 
Durch den Baubeginn der neuen Feuerwehrwache, wurde hier ein Gebäude 

für die Unterbringung der Bauarbeiter errichtet. Dieses Gebäude wurde nach 

Fertigstellung der Feuerwache umfunktioniert zu einer Kinderkrippe. VEB 

Sachsenring wurde Eigentümer des Geländes, einschließlich Gebäude. Tag und 

Nacht wurde eifrig nach einem Namen für die Kinderkrippe gesucht. Sogar in der 

Betriebszeitung wurden die Mitarbeiter aufgerufen einen Namen zu finden. Alle 

waren sich einig: diese Kinderkrippe soll den Namen “Kinderland“ tragen. 

 

1973 

Am 23. Juli um 6.00 Uhr öffneten sich für 45 Kinder im Alter von drei Monaten bis 

drei Jahren das erste Mal die Türen der Betriebswochenkrippe „Kinderland“ 

 

1991 

Im März endete die Betriebszugehörigkeit zum VEB Sachsenring und im April 

desselben Jahres wurde die Wochenkrippe zu einer der ersten Kindertagesstätten 

der Stadt Zwickau. 

 

1993 
Gründung des Zwickauer Kinderhaus Vereins e.V. 

 

1995 

Übernahme in freie Trägerschaft des Zwickauer Kinderhaus-Vereins e.V. mit sechs 

Kindergruppen. 

 

1996 

Teilung des Hauses in die Bereiche Kita und Sozialtherapeutische Tagesgruppe  

  
1997 
 Unterteilung der Tagesgruppe in eine Vorschul- und Schultagesgruppe 
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Der Träger 

Mit dem Zwickauer Kinderhaus-Verein e.V. ist die sozialtherapeutische  

Tagesgruppe Buntkariert in Trägerschaft eines Vereins, der sich seit  

1993 in Zwickau etabliert hat und neben seinen Kindertagesstätten  

auch Einrichtungen im Rahmen der Hilfen zur Erziehung betreibt.  

Der ZKHV hat mit seinem Rahmenkonzept eine grundlegende pädagogische  

Haltung formuliert, die einer humanistischen Sichtweise entspricht und in Auslebung 

dieser Prämisse jeder Einrichtung einen individuellen Gestaltungsspielraum 

ermöglicht. 

 

Lage in Zwickau 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

 9 
 

 

Unsere Tagesgruppe „Buntkariert“ liegt im Zwickauer Stadtteil  

Mitte-Nord in unmittelbarer Nähe des Platzes der Völkerfreundschaft  

und gehört somit zum Bezirk Mitte. Trotz des zentralen Standortes  

ist unsere Einrichtung sehr ruhig gelegen. Sie ist mit dem Auto über  

die Crimmitschauer Straße und mit den öffentlichen Verkehrsmitteln  

über die Haltestelle Neumarkt gut zu erreichen. Angrenzend zu unserem  

Grundstück befindet sich das Gelände der Berufsfeuerwehr Zwickau. Außerdem liegt 

in unserer direkten Nachbarschaft ein Sportplatz des Polizeisportvereins, der 

Tennisclub des Sachsenring e.V. Zwickau, die Gartenanlage Rosenfreunde e.V. und 

die Westermann Druck Zwickau GmbH. 

In unmittelbarer Nähe befinden sich außerdem Einkaufsmöglichkeiten, das 

Johannisbad und der Schlobigpark. 

 

 

Kapazität und Betreuungsalter 

 

Wir können in unserer Tagesgruppe insgesamt 16 Kinder aufnehmen. Dafür stehen 

im Vorschulbereich neun Plätze und im Schulbereich sieben Plätze zur Verfügung. 

 

Die Altersspanne der Kinder reicht von 3 bis 10 Jahren, also kann das Kindergarten - 

und Grundschulalter umfassen. 

  

 

Rechtliche Grundlagen  
 

Die rechtliche Grundlage für die Aufnahme ist der § 32 SGB VIII. Die Rechtsgrund-

lage für unser teilstationäres Hilfsangebot bildet die Betriebserlaubnis. 

  

 

Zielgruppe 
 

Zielgruppe dieses lebensweltorientierten teilstationären Angebots sind Kinder mit 

starken Verhaltensauffälligkeiten, seelisch-sozialen Störungen und Entwicklungs-

verzögerungen, für die eine positive Entwicklung aufgrund verfestigter Probleme im 

gesamten Lebensumfeld nur durch eine intensive sozialtherapeutische Betreuung 

möglich ist. 

 

Im Einzelnen kann es sich um Kinder handeln: 

 die in Familien leben, die sich in besonderen Belastungssituationen befinden 

(Partnerprobleme, Scheidung, Krankheit oder Tod eines Elternteils, 

Suchtproblematik, überlastete alleinerziehende Elternteile,  
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Geschwisterkonflikte, Arbeitslosigkeit usw.) 

 die gravierende Entwicklungsstörungen / -verzögerungen  

in körperlichen, seelisch-sozialen oder geistigen Bereichen  

aufweisen 

 die in der Familie oder ihrem sozialen Umfeld eine besondere  

Rolle, z. B. Partnerersatz, „schwarzes Schaf“ o.ä. zugewiesen  

bekommen 

 die im Säuglingsalter besondere Belastungen durchzustehen hatten 

(Frühgeburten, Inkubator, längere Krankenhausaufenthalte usw.) 

 die durch ihr Verhalten in der regulären Kindertagesstätten- oder Hortgruppe 

nicht integrierbar sind  

 die über eine eingeschränkte Sozialkompetenz verfügen 

 

Die Aufnahme in diese Gruppe ist dann die geeignete Hilfeform, wenn einerseits eine 

ambulante Hilfe für Kind und Familie nicht ausreicht, die Herausnahme des Kindes 

aus der Familie und somit eine Fremdunterbringung vermieden werden kann und 

soll.  

 

Diese Form der Hilfe muss auf freiwilliger Basis von Eltern angenommen werden, um 

erfolgreich zusammen zu arbeiten. Ein hohes Maß an Mitwirkungsbereitschaft der 

Eltern ist eine Grundvoraussetzung. 

 

Die Aufnahme in die Tagesgruppe sollte so früh wie möglich erfolgen, denn je früher 

Störungen entgegengewirkt werden kann, umso erfolgreicher sind die 

Entwicklungschancen für das Kind und das gesamte Familiensystem.  

 

Eine Begleitung der Entwicklung des Kindes bis in die Grundschulzeit hinein, halten 

wir in den meisten Fällen für erforderlich. Bei frühem Hilfebeginn und erfolgreichem 

Hilfeverlauf ist auch eine Reintegration in eine Kita (z.B. im letzten Kita-Jahr) möglich. 

 

Ebenso ist ein Hilfebeginn in der Schultagesgruppe zur Einschulung bzw. im 

Grundschulalter möglich. Hier sollte die Hilfe ebenfalls so früh wie möglich beginnen.  

Die Entscheidung über eine Aufnahme in unsere Tagesgruppe treffen wir gemeinsam 

im Team unter Beachtung der aktuellen Gruppensituation und der individuellen 

Bedürfnisse des Kindes sowie der Bedarfe der Familie. 

 

Wir gehen von einer durchschnittlichen Aufenthaltsdauer in der Tagesgruppe von 

zwei bis drei Jahren aus. 
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Team und Leitung 

 

Die Mitarbeiter  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Leitung 

 

    

 

 

 

 

 

8 Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen 

…davon 

6 Pädagogische 

Fachkräfte 

1 Fahrer 

 

…davon 

1 Studentin 

Soziale Arbeit 

 2001 Allgemeine Hochschulreife 

 2001-2004 Studium Sozialpädagogik (BA) 

 2005 ZKHV Päd. Fachkraft FWG Planitz 

 2007-2012 begleitend Ausbildung syst. Familientherapie 

 2010-2014 ZKHV Päd. Fachkraft STT „Buntkariert“ 

 2015-03/2021 ZKHV Einrichtungsleitung STT „Apfelbäumchen“ 

 Seit 09/2020 ZKHV Einrichtungsleitung STT „Buntkariert“ 
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Pädagogik 

Sozialtherapeutische und pädagogische Ziele und  

Prinzipien  
 

Die Hilfe in der Tagesgruppe dient der Unterstützung der Entwicklung des  

Kindes. Hier wird ihnen „Soziales Lernen“ in einer kleinen, überschaubaren Gruppe 

ermöglicht. Der Erwerb sozialer und emotionaler Kompetenzen steht im 

Vordergrund. Hierbei geht es speziell darum, Wahrnehmungs- und 

Kommunikationsfähigkeiten, Empathie sowie „Regeln“ des Zusammenlebens zu 

entwickeln. 

 

Beziehungsarbeit 

Im Zentrum unserer Hilfe steht der Aufbau einer vertrauensvollen Beziehung. Kinder 

und Familien reagieren nicht in erster Linie auf Konzepte oder pädagogische 

Methoden – sie reagieren auf ihr Gegenüber, dessen Haltung und Beziehungs-

angebot. Wir sehen die Beziehung als Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. Eine 

auf gegenseitiges Vertrauen basierende Zusammenarbeit im pädagogischen Alltag 

sowie in der Elternarbeit braucht eine Beziehungsgestaltung, die von Vertrauen, 

Transparenz, Empathie, Offenheit, Verlässlichkeit, Stabilität, positiver Kommunikation, 

einer wertschätzenden Haltung und einem respektvollen Umgang geprägt ist. Durch 

eine gute Beziehungsarbeit im Alltag kann es gelingen, das Kind in Kontakt mit sich 

selbst zu bringen und Anregungen zu schaffen, so dass das Kind Selbstwirksamkeit 

erleben kann. 

 

Alltags- und Lebensweltorientierung 

Die Orientierung an der Lebenswelt der Kinder und Familien umfasst für uns die 

Berücksichtigung der Lebenswirklichkeiten und der individuellen Wahrnehmung von 

Realitäten. Durch die bewusste und strukturierte Gestaltung des Alltags soll ein 

therapeutisches Milieu geschaffen werden. Das bedeutet im Einzelnen: Frühstück 

und Mittagessen in der Vorschulgruppe sowie Mittagessen und Vesper in der 

Schulgruppe werden gemeinsam eingenommen. Dabei legen wir Wert auf die aktive 

Mithilfe der Kinder indem sie z. B. Brot backen, Salate mit zubereiten, den Tisch 

decken und beim Abwasch helfen. Die Mittagsruhe ist verstärkt die Zeit zur Förderung 

der Wahrnehmung und Entspannung durch Vorlesen, Geschichten hören oder 

Massagen. Ein klar strukturierter Tages- und Wochenablauf mit sich wiederholenden 

Aktivitäten ist eine wichtige Stütze für unsere Kinder. Bei Kindern mit bekannten 

frühen Störungen arbeiten wir insbesondere mit Elementen aus regressiven 

Körpertherapien, wie z. B. Schaukeln – Hängematte, Massagen, Matschen usw. 

 

 

Hier sehen wir das Nachholen von frühkindlichen Bedürfnissen  
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als eine zentrale Entwicklungschance. Das Zulassen von Gefühlen  

wie Verzweiflung, Wut und Traurigkeit, soll das Kind in unserem  

Schutz und unter unserer Akzeptanz erleben können. Dadurch wollen  

wir erreichen, dass das Kind sein Urvertrauen zu sich und zu anderen  

Menschen wiedergewinnt, sich entspannen lernt und körperliche  

Zuwendung wieder annehmen kann. Auf diesem Fundament bauen wir  

langsam die altersgemäßen Entwicklungsstufen und Anforderungen auf. 

 

Durch Förderung des körperlichen und seelischen Ausdrucks mit Elementen des 

therapeutischen Spiels, in künstlerisch-kreativen Formen und im Bewegungsbereich 

sollen vorhandene Fähigkeiten des Kindes entfaltet und wichtige Hilfen zur 

Problembewältigung gegeben werden (z. B. durch Elemente aus Spieltherapie, 

Ausdruckstheater, Tanz- und Bewegungstherapie, Mal- und Werktherapie). Das 

bedeutet, wir arbeiten mit wenigen Kindern in kleinen Spielgruppen, z. B. bei der 

Theaterspielarbeit mit bunten Tüchern. Insgesamt entwickeln wir im 

Bewegungsbereich drinnen wie draußen viele Aktivitäten mit starkem Krafteinsatz, 

um Aggressionsenergie abzubauen. 

 

Durch vielfältige Wahrnehmungsübungen, wie Malen, Matschen mit Händen und 

Füßen, sollen die Sinnes- und Körperwahrnehmungen verbessert und geschult 

werden. Diese werden bewusst spielerisch in den Alltag mit den Kindern eingebaut. 

 

Sozialtherapeutische Ansätze 

Bisher erlebten sich die Kinder in größeren Gruppen häufig als Außenseiter oder ihre 

momentanen Schwierigkeiten ihr Verhalten zu steuern, hinderten sie, sich am 

Gruppenleben zu beteiligen. Durch die Einbindung der Kinder in eine kleinere 

überschaubare Gruppe bietet sich für sie ein wichtiges soziales Lernfeld. Unser Ziel 

ist es, dass die Kinder gruppenfähig werden. Kinder im Vorschulalter benötigen oft 

erst eine Phase intensiver Einzelzuwendung, bevor die Gruppenfähigkeit aufgebaut 

werden kann.  

Die Einübung von: 

 Einfühlungsvermögen (Gefühle spüren, erkennen und benennen lernen)  

 Rücksichtnahme (Wie geht es dem Anderen?)  

 die positive Aufarbeitung von Gruppenkonflikten (Konfliktlösungsstrategien 

kennenlernen und üben) 

 eigene Grenzen und die Grenzen anderer erkennen 

 andere ausreden lassen und zuhören 

 Geduld üben und abwarten lernen 

 Gruppenregeln 

 Benehmen am Tisch usw.  

sind hierbei wichtige Lernziele, um soziale Kompetenzen der Kinder untereinander 

zu entwickeln. 
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Psychomotorik 

Die Entwicklung der kindlichen Persönlichkeit wird mit Hilfe von  

Bewegung unterstützt. Die Stärken und Bedürfnisse des Kindes  

stehen im Vordergrund und NICHT das funktionelle Üben von  

Bewegungsabläufen. Den Kindern wird Zeit und Raum für selbst- 

ständiges Handeln gegeben. Psychomotorische Leistungen zielen somit  

auf die Entwicklungsförderung von Kindern ab, die in ihren Wahrnehmungs-  

und Bewegungsleistungen Entwicklungsrückstände aufweisen. Diese beinhalten 

Wahrnehmungs- und Bewegungsangebote, die die Sinne anregen und zu vielfältigen 

Bewegungsformen animieren.  
 

Gleichzeitig zielen die Angebote der Psychomotorik auf eine positive Entwicklung des 

sozial-emotionalen Verhaltens der Kinder ab und fördern: 

 Spiel- und Bewegungsfreude 

 Stärkung des Selbstwertgefühls 

 Eigenmotivation und Eigeninitiative 

 Problemlösungen finden 

 Kooperation und Gruppengefühl sowie 

 Durchhaltevermögen. 

 

Die Schultagesgruppe führt einmal wöchentlich eine Psychomotorikstunde in einer 

Turnhalle durch, beide Gruppen gehen einmal wöchentlich ins Johannisbad 

schwimmen und die Bewegungsbaustelle in der Tagesgruppe kann täglich genutzt 

werden. Zusätzlich setzen wir die Methode „BRAIN-GYM“, eine Form der 

Lerngymnastik, im Alltag zur Förderung der Lernfähigkeit ein. Unter dem Motto 

„Lernen durch Bewegung“ unterstützt dies die Kinder sich besser zu konzentrieren 

und zu entspannen. 
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Freizeitgestaltung / Erlebnispädagogik 

Ein wichtiger Bestandteil ist der Aufenthalt in der Natur, um den  

Kindern Natur- und Umwelterfahrungen erlebbar zu machen.  

So gibt es z. B. regelmäßige Ausflüge in die Wälder der näheren  

Umgebung, Fahrradausflüge in der Schulgruppe, Wanderungen und  

Spaziergänge. Durch die Förderung der individuellen Interessen,  

Begabungen und Neigungen, regen wir eine sinnvolle Gestaltung der  

Freizeit an, wie z.B. das Spielen in einem Fußballverein, Eintreten in die  

Freiwillige Feuerwehr usw. Ausgewählte Angebote der Erlebnispädagogik  

verhelfen den Kindern zu positiven emotionalen Erfahrungen und unterstützen  

sie bei der Entwicklung ihrer Persönlichkeit. Die Schultagesgruppe fährt regelmäßig 

mindestens 1x jährlich mit den Kindern in einen mehrtägigen Urlaub. 

 

Freispiel  

Auch im Rahmen der Tagesgruppe sollen und dürfen Kinder Zeit zum Spielen und 

Entdecken haben. Das freie Spiel fördert motorische, kognitive und sprachliche 

Fähigkeiten, stärkt das Selbstbild sowie die soziale und emotionale Intelligenz. Es regt 

die Fantasie und Kreativität der Kinder an. Sie experimentieren, lösen Probleme und 

üben soziales Verhalten ein. Konzentration, Grob- und Feinmotorik, Ausdauer, 

Rücksichtnahme und Geduld werden gefördert. 

 

Förderung und Entwicklung in der Schule 

In der Vorschulgruppe findet 1x wöchentlich „Vorschule“ statt, um die Kinder, die 

eingeschult werden, auf das Setting Schule vorzubereiten und um eine professionelle 

Einschätzung zur Perspektive geben zu können. Wir beraten und geben Hilfestellung 

bei der Auswahl geeigneter Schulformen. Dies beinhaltet die Begleitung der Eltern zu 

Schuluntersuchungen und Vorstellungen in den Schulen. Die Pädagogen der T 

Schultagesgruppe halten regelmäßigen Kontakt zu allen Lehrern und streben eine 

enge Zusammenarbeit mit ihnen an. Die Mitarbeiter nehmen gemeinsam mit den 

Eltern an Lehrergesprächen teil und unterstützen die Kinder bei der Erledigung der 

Hausaufgaben in Einzel- und Kleingruppenbetreuung. Die Förderung der 

Lernbereitschaft des Kindes steht hier im Vordergrund. Einmal in der Woche nehmen 

die Eltern an der Hausaufgabenzeit teil und unterstützen ihr Kind bei deren 

Erledigung. 
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Eltern- und Familienarbeit / Familientherapie 

Parallel zur Arbeit mit dem Kind ist die intensive Zusammenarbeit  

mit den Eltern und deren Beratung (§§28, 37 SGB VIII) ein wesentlicher  

Bestandteil der pädagogischen Arbeit in der Tagesgruppe  

„Buntkariert“.  

 

Sie unterstützt den Hilfeverlauf, trägt dazu bei, den Verbleib des Kindes in der  

Familie zu sichern und verfolgt zusätzlich folgende Ziele: 

 Entlastung und Stützung der Eltern und der Familie 

 Förderung der Erziehungskompetenz der Eltern 

 Verstärkung von Selbsthilfepotenzialen der Familie 

 Verbesserung der Beziehungen im gesamten Familiensystem, d.h. Klärung der 

Beziehungsdynamik innerhalb der Familie sowie Unterstützung und Anleitung 

in der Beziehungsgestaltung 

 Familientherapie 

 

Im Einzelnen soll das geschehen durch die Herstellung eines guten Alltagskontaktes, 

Einzelberatung der Eltern, praktische Übungen mit Eltern und Kind zur 

Wiederherstellung einer guten Eltern-Kind-Beziehung, Hausbesuche, spiel- und 

themenorientierte Elternnachmittage. 

 

Die Angebote der Zusammenarbeit richten sich nach dem individuellen Bedarf jeder 

einzelnen Familie. Die konkrete Ausgestaltung hinsichtlich der Ziele, Inhalte und 

Methoden und die Festlegung von Verbindlichkeiten werden im halbjährlich 

stattfindenden Hilfeplan zwischen dem Jugendamt, den Familien und der Einrichtung 

vereinbart. Die Familie und die Kinder/Jugendlichen werden in das Hilfeplanverfahren 

aktiv einbezogen.  

 

Im Rahmen der Elternarbeit ist es von großer Bedeutung das Gute zu sehen und den 

Eltern wertschätzend zu begegnen. Diese Grundhaltung verbunden mit der 

Fachlichkeit der Pädagogen ist der Grundstein für eine gelingende Elternarbeit mit 

dem Ziel die Erziehungskompetenz der Eltern intensiv zu verbessern und sie wirksam 

zu erreichen. Wir bieten die Chance der Neuorientierung für die ganze Familie.  

 

Diesen Prozess unterstützt das Angebot zur Durchführung einer Familientherapie. 

Die Familientherapie ist ein Angebot, das auf der Grundlage der Notwendigkeit und 

Freiwilligkeit, sich direkt an die Familie oder/und das Kind richtet. Sie hat das Ziel, die 

Problemlage zu analysieren und unter therapeutischem Aspekt Selbsthilfepotenzen 

zu aktivieren. 
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Struktur der Einrichtung 

 

Räumlichkeiten und Außengelände  
 

Unsere Tagesgruppe befindet sich in einem Gebäude mit der Kita „Kinderland“  

und ist räumlich in eine Vorschul- und Schultagesgruppe unterteilt. 

Die Ausgestaltung der Räume ist wesentliche pädagogische Aufgabe des Teams in 

Abstimmung mit den Kindern. 

 

Räume der Vorschultagesgruppe: 

 ein großer Gruppenraum mit Küche, Essbereich und Terrasse 

 zwei Räume als Therapie-, Ruhe-, Bewegungs- und Gruppenraum sowie ein 

zusätzlicher kleiner Ruheraum als Rückzugsmöglichkeit 

 Sanitärbereich mit Badewanne, Waschbecken und Toiletten, 

 eigener Eingang mit Garderobe 

 kleine überdachte Terrasse im Eingangsbereich 

 

Räume der Schultagesgruppe: 

 ein großer Gruppenraum mit Küche, Ess- und Spielbereich 

 eigener Eingang mit Garderobe 

 Ruhe-, Entspannungs- und Hausaufgabenraum mit zweiter Ebene, in dem auch 

ein Spielbereich integriert ist 

 Sanitärbereich mit Dusche, Waschbecken und Toiletten 

 Große überdachte Terrasse, die in Lounge (zum Entspannen, lesen, ruhen und 

zusammenkommen) und Spielbereich (Tischtennis, Kreidetafel usw.) unterteilt 

ist 

 

Außenbereich / Garten: 

 Fahrzeuggarage und Fahrstrecke vor dem Haus 

 Baumhaus mit Rutsche, Wohnwagen, Sandspielbereich, Matschküche, 

Vogelnestschaukel, Bodentrampolin, Feuerstelle 

 

Schrebergarten: 

 In Kleingartenanlage nebenan gelegen 

 Zum Pflegen, Bewirtschaften, Ernten, Feiern von Festen oder dem Führen von 

Elterngesprächen 

 Hollywoodschaukel, Sitzgruppe, kleiner Schuppen, Hochbeete und Beete 

 

Die meisten Räume, der Außenbereich und der Schrebergarten werden gemeinsam 

von beiden Gruppen genutzt. Dies ist durch die unterschiedlichen Tagesabläufe 

(Vorschulgruppe am Vormittag, Schulgruppe am Nachmittag) möglich und  
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eine optimale Nutzung der räumlichen Bedingungen kann 

umgesetzt werden.  

 

Personalausstattung 

 

In der Tagesgruppe sind 6 pädagogische Fachkräfte beschäftigt.  

 

Wir sind ein multidisziplinär zusammengesetztes Team pädagogischer  

Fachkräfte mit unterschiedlichen Abschlüssen:  

 Diplom-Sozialpädagogen 

 Familientherapeutin 

 Erzieher,  

 Heilerziehungspfleger,  

 Heilpädagoge,  

die bereit sind, sich kontinuierlich und praxisbegleitend fort- und weiterzubilden. 

 

Fast alle Mitarbeiter haben eine zertifizierte Weiterbildung „Systemisches Handeln 

für Fachkräfte in der Jugendhilfe“ erfolgreich absolviert. 

Außerdem nutzen wir anteilig das Angebot unserer einrichtungsübergreifenden 

Familientherapeutinnen, die an festen Tagen in der Vorschul- und Schulgruppe mit 

einzelnen Kindern und Familien arbeiten. 

Das Team der Einrichtung wird von einem Fahrer (inkl. Reinigungsarbeiten) sowie 

zeitweise von Sozialpädagogikstudenten und Auszubildenden (Erzieher ab dem 2. 

Ausbildungsjahr) unterstützt. 
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Beteiligung leben, Beschwerden ernst nehmen,  

Schutz gewährleisten 

 

Schutz- und Präventionskonzept 
 

Der Zwickauer Kinderhausverein e.V. hat im Rahmen seiner Qualitätsentwicklung  

ein umfassendes Schutz- und Präventionskonzept erarbeitet, welches seit 2015 

existiert. Das Konzept beinhaltet ein sexualpädagogisches- und partizipatorisches 

Teilkonzept und ist bindendes Handlungswerkzeug für alle Mitarbeiter des Vereins. 
 

Das ausgearbeitete Schutzkonzept liegt in der Einrichtung zum regelmäßigen Lesen 

für das Team bereit und wird für neue Mitarbeiter als wichtiger Bestandteil der 

Einarbeitung verwendet. 

 

Beteiligung von Kindern, Eltern und Familien 
 

Die Beteiligung in unserer täglichen pädagogischen Arbeit steht für Mitbestimmung 

sowie Mitwirkung durch die Kinder sowie deren Eltern. Die Beteiligungskultur in 

unserem Verein wird auch auf Mitarbeiterebene gelebt. Innerhalb der Einrichtung 

findet diesbezüglich Beteiligung in Form von regelmäßigen Teamberatungen, 

Fallbesprechungen und Supervisionen statt. 

 

Beteiligung als professionelle pädagogische Grundhaltung hat eine besondere 

Bedeutung für die Persönlichkeitsentwicklung der Kinder. Diese ermöglicht ihnen 

beispielsweise andere Beziehungsmuster zu erleben und zu erlernen.  

 

Die Eltern sehen wir als Bildungs- und Erziehungspartner bei der Unterstützung der 

Persönlichkeitsentwicklung ihrer Kinder. In unserer Tagesgruppe legen wir großen 

Wert darauf, Eltern ernst zu nehmen und auf Augenhöhe zu begegnen. Wir 

unterstützen und bestärken sie in ihrer erzieherischen Gestaltungsfähigkeit, um die 

Erziehungskompetenz zu steigern und zu sichern. Kinder sowie deren Eltern haben 

das Recht, Beschwerden in allen sie betreffenden Angelegenheiten vorzubringen und 

gehört zu werden. In der Tagesgruppe sowie im gesamten Zwickauer Kinderhaus-

Verein e. V. gibt es ein, nach QM-System geregeltes, Beschwerdeverfahren. 

Beschwerden werden ernst genommen. Unser Auftrag besteht darin, die Kinder vor 

Gefahren ihr seelisches und körperliches Wohl betreffend, zu schützen. Beschwerden 

können auch als eventuelle Hinweise für ein Hilfeersuchen, beispielsweise in Bezug 

auf psychische und physische Übergriffe, Grenzüberschreitungen o. ä. gesehen 

werden. 
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Beteiligung steht für Mitwirkung und Mitbestimmung durch Kinder  

und deren Eltern. In unserer Tagesgruppe leben wir dies durch: 

 täglichen Morgenkreis in der Vorschulgruppe, um zu schauen  

wie es jedem Kind geht, was es braucht und sich für den Tag  

wünscht 

 Jeden Montag ausführliche Rederunde in der Vorschulgruppe, um  

über das Wochenende oder Urlaub zu sprechen 

 mindestens 1x wöchentlich Gesprächsrunde mit den Kindern als Raum für  

Gespräche, Anbringen von Sorgen und Nöten sowie Wünschen, die den Alltag 

in der Gruppe betreffen 

 jedes Kind hat die Möglichkeit, individuell gestaltete Zeit mit seinem 

Bezugserzieher zu verbringen und dabei spielerisch, ihm wichtige Anliegen, zu 

thematisieren 

 nach persönlichem Entwicklungsstand werden die Kinder immer und auf 

individuelle Art und Weise aktiv in die Hilfeplangestaltung einbezogen 

 Einbindung der Kinder der Schultagesgruppe in die Vorbereitung und Planung 

des alljährlichen Urlaubs (Vorstellung von zwei Zielen, Hören der Wünsche, 

spielerische Wissensvermittlung den Urlaub betreffend) 

 Mitbestimmung der Kinder der Schultagesgruppe bei der Feriengestaltung 

sowie der Freizeitgestaltung z. B. in der Turnhalle oder im Wald 

 die Beendigung der Hilfe für ein Kind wird mit einem Abschlussritual in Form 

einer Abschlussparty gefeiert; die Kinder dürfen an der Ausgestaltung der Feier 

mitwirken und einen Wunsch für ein Abschiedsgeschenk äußern 

 Mitwirken und Mitgestalten der Kinder bei Festen und Geburtstagsfeiern (z. B. 

Gestaltung der Dekoration, Aufführungen, Spiele- und Geschenkewünsche) 

 Beteiligung an der Wochenplanung, Planung der Alltagsaktivitäten 

(Spielewünsche, Essenswünsche, Einkauf) 

 aktive Beteiligung der Eltern bei der Planung der regelmäßig stattfindenden 

spiel- und themenorientierten Elternnachmittage (nach Möglichkeit 

Verwirklichung der Vorschläge von Seiten der Eltern in Bezug auf Bastel- und 

Spielideen, gemeinsame Aktivitäten und Ausflüge), Vorschläge der Eltern 

werden im Rahmen des nächsten Elternnachmittags gemeinsam besprochen 

 Einbindung der Eltern bei der Gestaltung von Festen und Feiern  

 eine regelmäßige Elternbefragung zur Zufriedenheit findet in Form eines 

Fragebogens statt 

 aktive Beteiligung der Eltern am gesamten Hilfeplanverfahren, d.h. ziel- und 

lösungsorientierte Vorgespräche zum Hilfeplan, gemeinsame Erarbeitung der 

Zuarbeit für den Hilfeplan, Einsehen der geschriebenen Berichte, gemeinsame 

regelmäßige Zielüberprüfung, aktive Beteiligung im Hilfeplangespräch 

 regelmäßig geplant stattfindende ressourcenorientierte Elterngespräche 

 es besteht die Möglichkeit für Eltern, den Tag in Form eines „Eltern-Kind-Tages“ 

in der Tagesgruppe zu verbringen  

 1 x wöchentlich Hausaufgabennachmittag für die Eltern  
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in der Schultagesgruppe 

 Allgemeine Informationen der Eltern durch Aushänge im  

Eingangsbereich 

 Gruppenregeln der Schultagesgruppe werden gemeinsam  

mit den Kindern erarbeitet und regelmäßig überprüft 

 die Kinder dürfen bei der Zimmergestaltung mitwirken 

 

 

Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten 
 

Es ist uns im Rahmen eines aktiven Beteiligungskonzeptes selbstverständlich auch ein 

zentrales Anliegen, dass Kinder und deren Eltern und Familien die Möglichkeit haben, 

sich bei uns zu beschweren bzw. Verbesserungswünsche einzubringen. Hierzu 

arbeiten wir mit unterschiedlichen Verfahren, um dem Anspruch der Kinder und 

Eltern gerecht zu werden. 

 

Wir ermöglichen folgende Beschwerdeverfahren: 

 Beschwerden werden nach den Richtlinien, die im Qualitätsmanagement-

handbuch festgelegt sind, bearbeitet. 

 die Kinder der Tagesgruppe haben die Möglichkeit, ihre Sorgen und Nöte in 

den gemeinsamen Gruppenrunden anzubringen oder individuell mit ihrem 

Bezugserzieher oder jedem anderen Mitarbeiter, dem sie vertrauen, zu 

besprechen. 

 Zuhören, Reflektieren, Handeln und Klären 

Grundsätzlich gilt, dass sich die Kinder bei allen Mitarbeitern sowie Personen ihres 

Vertrauens beschweren können. 

 

 

Schutz gewährleisten 
 

Den Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gefahren für ihr Wohl haben wir 

einrichtungsübergreifend geregelt. In unserem Qualitätsmanagementhandbuch, das 

in jeder Einrichtung allen Mitarbeitern permanent zugänglich ist, sind alle 

dazugehörigen Aspekte schriftlich festgehalten.  

Dazu zählen: 

 Die Existenz einer Vereinbarung zum Schutz von Kindern und Jugendlichen vor 

Gefahren für ihr Wohl nach § 8a Abs. 2 i.V. m. § 72a SGB VIII mit dem Träger 

der öffentlichen Jugendhilfe seit 18.08.2010 

 Die Benennung der internen als insoweit erfahrenen anerkannten Fachkräfte 

als Ansprechpartner für die Mitarbeiter 

 Die detaillierte Beschreibung der internen Meldekette sowie der 

dazugehörigen Dokumentationspflichten 
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 Die Kriterien zur Eignungsprüfung von Fachkräften der Kinder 

- und Jugendhilfe nach § 72a SGB VIII 

 Die Handlungsschritte bei unentschuldigtem Fehlen eines  

Kindes in der Tagesgruppe sowie bei Nichtabholung eines  

Kindes aus der Einrichtung 

 

Alle Mitarbeiter kennen die Verfahrensabläufe und werden von der  

jeweiligen Einrichtungsleitung im zeitlichen Abstand von zwei Jahren  

unterwiesen. Dies wird ebenso wie der Kenntnisstand der Mitarbeiter temporär  

intern auditiert. 

Jede Einrichtungsleitung beteiligt sich an den Netzwerktreffen zur Förderung des 

Kindeswohls im jeweiligen Stadtteil und ist für die Weitergabe aller Informationen und 

Neuerungen verantwortlich. Dazu gehört ebenfalls der Notfallordner und die zu 

verwendenden Formulare, die aktuell online zu finden sind. Des Weiteren nehmen 

alle Einrichtungen an der Hilfepunktaktion des Landkreises Zwickau teil. 
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Kooperation 

 

Zusammenarbeit mit dem Jugendamt 

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit und Kooperation mit dem  

örtlichen Jugendamt bildet die Grundlage für die gemeinsame Arbeit mit allen  

an der Hilfe beteiligten Personen. 

 

So erfolgt die Aufnahme eines Kindes immer in enger Zusammenarbeit mit dem 

zuständigen Sozialarbeiter nach einem festgelegten Hilfeplanverfahren, an welchem 

die Kinder und deren Eltern selbstverständlich von Anfang an beteiligt werden. 

 

Die einweisende Stelle für die sozialtherapeutische Tagesgruppe sind die 

Jugendämter. Die Aufnahme eines Kindes in unsere Einrichtung erfolgt nach einem 

festgelegten Hilfeplanverfahren. 

Im Hilfeplan (Teil 3 - Zielformulierung) werden die Aufgaben für unsere Arbeit mit dem 

Kind und dessen Familie festgelegt. Dazu führen wir ein Hilfeplangespräch mit allen 

Beteiligten bei Hilfebeginn durch. 

Bei der Fortschreibung des Hilfeplanes geht es um die Bedarfs- und Zielüberprüfung, 

sowie um Fortsetzung, Beendigung, Änderung oder Festlegung neuer Teilziele. 

 

 Hilfeplanung, regelmäßiges Erstellen von Entwicklungsberichten sowie die 

Auswertung der Zielformulierungen in Form der Anlage 9, die ein 

vorgegebenes Formular des Jugendamtes ist 

 kurze Informationswege, zeitnahe Weitergabe von Informationen, die das 

Wohl des Kindes und Veränderungen im Familien- bzw. Erziehungssystem 

betreffen 

 Einladung der Sozialarbeiter zu Festen und Feiern 

 bei Bedarf individuelle Absprachen mit den jeweiligen Sozialarbeitern, und 

allen an der Hilfe Beteiligten  

 

Zusammenarbeit mit den Grundschulen 

Je nach den individuellen Bedürfnissen und dem Entwicklungsstand des einzelnen 

Kindes sind wir bestrebt, die geeignete Betreuungsform für dieses zu finden. Das 

bedeutet, während oder nach dem Aufenthalt in der Tagesgruppe, die Aufnahme in 

den entsprechenden Schultyp anzuregen oder den jüngeren Kindern den Besuch in 

einer Regelkindertagesstätte zu ermöglichen. 

 

Gleichzeitig besteht die Möglichkeit, dass sich Schulen und Kitas mit Anfragen und 

Problemen einzelner Kinder an uns wenden können. 
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Zusammenarbeit mit Kinder- und Jugendpsychiatrien  
 

Die Zusammenarbeit mit der Kinder- und Jugendpsychiatrie macht  

sich erforderlich, wenn wir feststellen, dass es sich bei einem Kind  

um tiefgreifende seelische Probleme handeln könnte, bei der eine  

fachkompetente Beratung erforderlich scheint. 

 

Außerdem nehmen wir die Möglichkeit einer Diagnostik zur Findung der geeigneten 

Schulform durch die Kinder- und Jugendpsychiatrie bei einzelnen Kindern in 

Anspruch. Die Begleitung der Eltern und Kinder zu einer ambulanten psychologischen 

Behandlung bzw. Beratung wird von uns angeboten. 

 

 

Zusammenarbeit innerhalb des Zwickauer Kinderhaus-Vereins e.V. 
 

 Fachbereichsleitung/ Fachberatung 

 Fachberatung in Form von Fallbesprechung 

 Fachlicher Austausch unter den Leitungen  

 Gegenseitige Hilfestellung in materieller bzw. informativer Hinsicht 

 Gemeinsame Dienstberatungen  

 Gegenseitige Hospitationsmöglichkeiten  

 pädagogische Weiterbildungen innerhalb des Trägers 

 Nutzung trägerinterner Angebote und Möglichkeiten 

 Zusammenarbeit mit trägerinternen Projektgruppen 

 Realisierung von einrichtungsübergreifenden Veranstaltungen 

 

 

Qualitätssicherung 
 

Die Qualitätssicherung im organisatorischen Sinne wird durch den Zwickauer 

Kinderhaus-Verein e.V. als Träger mittels Qualitätsmanagementsystem geregelt und 

ist bindendes Werkzeug für alle Mitarbeiter. 

 

Die Weiterentwicklung unserer pädagogischen Qualität ist fester Bestandteil unserer 

pädagogischen Haltung. Das Team der Sozialtherapeutischen Tagesgruppe 

„Buntkariert“ sichert Qualität wie folgt: 

 

 

Dienstbesprechungen 
 

Regelmäßige Dienstberatungen werden thematisch vorbereitet und  
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dokumentiert. Sie dienen dem gemeinsamen Austausch und der  

Reflektion der Entscheidungsfindung, sowie der Koordinierung der  

Aufgaben zur Sicherung des einheitlichen Handelns des Teams. 

Folgende Formen der Beratung finden statt:  

 Teamberatung organisatorisch im Gesamtteam 

 Teamberatung in Form von Kollegialer Fallberatung im Gesamtteam 

 Fallberatungen in den Kleinteams Vorschulgruppe / Schulgruppe 

 

 

Konzeptentwicklung 
 

Wir arbeiten nach einer eigenen, von uns in der Praxis entwickelten Konzeption und 

Leistungsbeschreibung, die wir durch ständige Reflektion der eigenen Arbeit 

weiterentwickeln. Dies bezieht sich auch auf die Qualitätssicherung durch Team- und 

Personalentwicklung. 

 

 

Fortbildung/ Supervision 
 

Die Fort- und Weiterbildung aller Mitarbeiter der Einrichtung erfolgt auf Grundlage 

der im Zwickauer Kinderhaus-Verein geltenden Möglichkeiten und Regelungen. 

Supervision und kollegiale Beratung sind Bestandteil unserer Qualitätssicherung und 

richten sich auf das Ziel, ein hohes Maß an fachlicher Kompetenz und professioneller 

Begleitung zu sichern. 

 

 

Dokumentationsverfahren 
 

Für den Schutz von Sozialdaten bei ihrer Erhebung und Verwendung in der 

Jugendhilfe gelten § 35 SGB I, §§ 67 bis 85a SGB X sowie die  

Vorschriften in §§ 61 bis 68 SGB VIII. Werden Sozialdaten in der  

Einrichtung erhoben oder verwendet so ist sichergestellt, dass der  

Schutz dieser personenbezogenen Daten in entsprechender Weise  

gewährleistet ist. 

 

 

 

Datenschutz 
 

Der Zwickauer Kinderhaus-Verein e.V. verpflichtet sich in seinen Einrichtungen die 

datenschutzrechtlichen Regelungen gemäß der Datenschutz-Grundverordnung vom 

25.05.2018 umzusetzen und einzuhalten. Die Erhebung, Speicherung  
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und Löschung von personenbezogenen Daten erfolgt nach  

internen Richtlinien des Zwickauer Kinderhaus-Vereins e.V. auf  

der Grundlage der geltenden Europäischen Datenschutz-  

Grundverordnung und dem geltenden Bundesdatenschutzgesetz. 

 

Gemäß der mit dem Jugendamt abgeschlossenen Leistungsvereinbarung  

verpflichtet sich der Zwickauer Kinderhaus-Verein e.V. das Sozialgeheimnis  

gemäß § 35 Sozialgesetzbuch Erstes Buch – Allgemeiner Teil (SGB I) zu wahren  

und die Regelungen über den Sozialdatenschutz gemäß §§ 67-85a Sozialgesetzbuch 

Zehntes Buch– Sozialverwaltungsverfahren und Sozialdatenschutz (SGB X) in 

Verbindung mit §§ 61-65 SGBVIII entsprechend anzuwenden. 

 

Evaluation 
 

Der Zwickauer Kinderhaus-Verein e.V. betreibt Evaluation über ein internes 

Qualitätsentwicklungsverfahren. Bestandteil dieses Verfahrens sind zentrale und 

dezentrale Qualitätsbeauftragte in den Einrichtungen. Diese führen Audits in den 

Einrichtungen durch, die dem Ziel dienen, die pädagogischen Leistungen und 

organisatorischen Abläufe innerhalb der Einrichtung laufend zu überprüfen und zu 

optimieren. 

 

Damit wird im Sinne einer Selbstevaluation die Möglichkeit eröffnet, permanent und 

punktgenau vorhandenen Ressourcen zu nutzen und kontinuierlich die Arbeit mit 

und für die Kinder und Jugendlichen zu verbessern.   

Finanzierung 

Die Finanzierung basiert auf der Grundlage kostendeckender Entgelte.  

Die einweisenden Stellen sind die jeweils zuständigen Jugendämter. 
 

Die Leistungsbeschreibung ist Teil der Konzeption 

 

 

Zwickau, August 2024
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